
Truppmannausbildung Teil 1 
Grundausbildungslehrgang 

Ausbildungshilfe für den 
Ausbildungsabschnitt 

Gerätekunde-Rettungsgeräte 



2 Stand: Mai 2016 

 Die auf Löschfahrzeugen mitgeführten 

Rettungsgeräte richtig benennen und selbständig 
handhaben können. 

Lernziel 



3 Stand: Mai 2016 

Feuerwehrleinen 

Knoten und Stiche 

FwDV10 - tragbare Leitern 

Gerätesatz Absturzsicherung 

Sprungrettungsgeräte 

Ausbildungsorganisation 



Leinen und Seile 
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Mehrzweckleine 
 

Länge mindestens 20m 

Durchgehend rot eingefärbt 

Einsetzbar als Halteleine z.B. Tauchpumpen 

Einsetzbar als Ventilleine beim Saugkorb 

Darf NICHT zum Abseilen oder hochziehen schwebender 
Gegenstände eingesetzt werden 
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Feuerwehrleine 
 

Länge mindestens 30m 

Ist durchgehend weiß 

An einem Ende ein Holzknebel oder Karabinerhaken 

Aufbewahrung und Schutz vor Verschmutzung in einem 
Feuerwehrleinenbeutel 

Einsatzbereich  

Rettung von Personen 

Selbstrettung und Eigensicherung 

Transport und Sicherung von Gerät 
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Kernmanteldynamikseil 
 

Länge 60m Polyamid Seil 

Dehnung 6% 

Hohe Elastizität 

Hohe Reiß- und Sturzfestigkeit 

Gute Knotenfähigkeit 

Wasser- und Schmutzabweisend 

Ausschließliche Verwendung mit dem 
Gerätesatz „Absturzsicherung“ 
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Bandschlinge 
 

Erhältlich in Standardlängen 40 cm bis 180 cm 

Einsetzbar zur Herstellung von Sicherungen 

Universelles Anschlagmittel 



Knoten und Stiche 



10 

Knotenkunde 

10 Stand: Mai 2016 

In der Feuerwehr kommen folgende Knoten zur Anwendung 

 

Brustbund  

Pfahlstich              Rettungsknoten 

Spierenstich 

Halbmastwurf 

Achterknoten 

Mastwurf 

Halbschlag 

Doppelter Ankerstich 

Zimmermannsschlag 

Schotenstich 
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Brustbund 

Der Brustbund ist ein Teil des Rettungsknoten und wird 
gemeinsam mit dem Pfahlstich und dem Spierenstich zum 
Rettungsknoten 

Der Pfahlstich ist ein sich nicht zusammen ziehender Knoten, 
daher ist das zusammendrücken des Brustkorbs nicht 
möglich. 

Zur Sicherung wird das kurze Ende mit einem Spierenstich 
gesichert 
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Pfahlstich 

Der Pfahlstich wird zum Retten und Sichern 

z.B.: beim herunterführen von Personen über Leitern, 

verwendet 
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Spierenstich 

Der Spierenstich dient zum Sichern von Knoten 
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Halbmastwurf 

Der Halbmastwurf (HMS-Knoten) ist ein Bremsknoten, der bei 

Belastung des Seiles dynamisch bremst. Der Knoten muss bei 

Zug am Seil in die jeweilige Richtung umschlagen und in beide 

Richtungen funktionsfähig sein. 
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Achterknoten 

Der Achterknoten dient als Sicherungsknoten. Er wird 

eingesetzt z.B. beim einbinden des Sicherungsseiles in die 

Brustöse des Auffanggurtes oder als Seilschlinge an jedem 

beliebigen Ort eines Sicherungsseiles. 

 

doppelter Achterknoten               einfacher Achterknoten 
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Mastwurf 

Der Mastwurf ist ein Befestigungsknoten, mit dem das Seilende 

an einem Festpunkt angeschlagen wird. 

 



17 Stand: Mai 2016 

Halbschlag 

Der Halbschlag dient z.B. zum Führen von Geräten beim 

Hochziehen, sowie zum Einbinden von Personen. Er wird nur in 

Verbindung mit anderen Knoten eingesetzt. 
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Doppelter Ankerstich 

Der doppelte Ankerstich dient zum Befestigen von Geräten 

beim Hochziehen. 



19 Stand: Mai 2016 

Zimmermannstich 

Der Zimmermannsschlag dient zum Anbringen als Halte- oder 

Sicherungsleine, z.B. am Saugkorb. 



20 Stand: Mai 2016 

Schotenstich 

Der Schotenstich dient zum Verbinden von Leinen. 



FwDV10 

tragbare Leitern 



22 Stand: Mai 2016 

Arten der tragbaren Leitern 

Steckleiter 

Hakenleiter 

Schiebleiter 

Klappleiter 



23 Stand: Mai 2016 

Allgemeine Einsatzgrundlagen 

Anstellwinkel zwischen 65 und 75°. 

Aufstellen nur auf tragfähigen Standflächen 

Sichern gegen Abrutschen. 

Anlegen gegen sicheren Auflagepunkt. 

Sichern beim Besteigen. 

Schiebleiter im Freistand nicht über die 

Stützstangen hinaus besteigen. 

Steckleitern und Schiebleitern dürfen 

unabhängig von der Rettungshöhe nur mit zwei 

Personen belastet werden. 

Klappleitern und Hakenleitern dürfen nur mit 

einer Person belastet werden. 

Hakenleiter nicht als Anstellleiter benutzen. 

Anstellwinkel 65 bis 75° 



24 Stand: Mai 2016 

Anstellen der Leitern 

Der Überstand soll mindestens drei 

Sprossen (ca. einen Meter) betragen. 

 

An den Rand der Einstiegsöffnung 

anlegen. 

 

Ausreichend Platz zum Übersteigen. 

 

Eine am Gebäude angestellte, unbesetzte 

Leiter darf nicht ohne weiteres entfernt 

werden. 

1 Meter (3 Sprossen) 
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Strahlrohreinsatz über Leitern 

Bis ins 1. Obergeschoss können 

Schlauchleitungen über die Schulter 

genommen werden 

 

Strahlrohre nicht am Körper befestigen 

 

Oberhalb des 1. Obergeschosses muss das 

Schlauchleitung mittels Feuerwehrleine 

hochgezogen werden 
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Strahlrohreinsatz über Leitern 

Ein Strahlrohr darf von der Leiter aus nur eingesetzt werden, wenn die 

Leiter am Leiterkopf befestigt ist und der Strahlrohrführer sich mit dem 

Feuerwehrhaltegurt sichert. 

 

Das Strahlrohr darf nur jeweils bis zu einem Winkel von 15° zu den Seiten 

eingesetzt werden. 

 

Schlauchleitungen dürfen nicht auf der Leiter verlegt oder an ihr befestigt 

werden.  

 

Eine Ausnahme ist der Strahlrohreinsatz direkt von der Leiter aus, wobei 

sofort nach Beendigung des Löscheinsatzes dieser Angriffs- und 

Rettungsweg freizumachen ist. 
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Leitereinsätze im Bereich elektrischer Anlagen 

Beim Aufrichten von Leitern ist zu beachten, dass elektrische Freileitungen 

nicht berührt werden und dass zwischen Leitern bzw. Personen auf Leitern 

und unter Spannung stehenden Teilen ein Sicherheitsabstand eingehalten 

wird. 

 

Als ausreichender Sicherheitsabstand ist anzusehen: 

 

               Spannung                 Mindestabstand 

 

   bis 1.000     Volt  1 m 

  1.000     bis  110.000 Volt  3 m 

  110.000 bis  240.000 Volt  4 m 

  240.000 bis 400.000 Volt  5 m 
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Steckleiter 

B-Teil B – Teil 

mit Einsteckteil 

Es dürfen nur maximal 4 Leiterteile zusammengesteckt werden. 

A-Teil 
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Vierteilige Steckleiter 
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Leiterlängen von Steckleitern 

10 Meter 

5 Meter 

0 Meter 
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Rettungshöhen der Steckleiter 

Meter 

10 

9 
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1 

0 



32 Stand: Mai 2016 

Steckleiter als Hilfsgerät 

Eisrettung 

Leiterbock 

Beispiele für den Schutz gegen Ein- und Durchbrechen 



3 teilige Schiebleiter 
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Stützstangen 

Zugseil 

Leiterteil 3 

Leiterteil 2 

Leiterteil 1 
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Dreiteilige Schiebleiter 
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Rettungshöhe der Schiebleiter 

10 Meter 

5 Meter 

Leiterlänge 5,60m 

Rettungshöhe 12m 

Kpl. Ausgezogen 14m 



Multifunktionsleiter 
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Aufsteckleiter 

Stehleiter 

Anlegleiter 2-teilig 
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Unfallverhütungsvorschriften 

Leitern müssen so beschaffen und ausgerüstet sein, dass 

Standfestigkeit und Tragfähigkeit unter Einsatzbedingungen 

gewährleistet sind. 

Feuerwehreinrichtungen sind instand zu halten und schadhafte 

Ausrüstungen, Geräte und Fahrzeuge unverzüglich der 

Benutzung zu entziehen. 

Im Feuerwehrdienst dürfen nur Maßnahmen getroffen werden, 

die ein sicheres Tätigwerden der Feuerwehrangehörigen ermöglichen.  

Im Einzelfall kann bei Einsätzen zur Rettung von 

Menschenleben von den Bestimmungen der Unfallverhütungsvorschriften 

abgewichen werden. 



Gerätesatz Absturzsicherung 
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Absturzsicherung 

Sichern bei Arbeiten in absturzgefährdeten Bereichen  

z.B.: marode Dächer, Dachkanten, Dächer nach Bränden 

Sichern beim Arbeiten auf schrägen Ebenen 

z.B.: Baugruben, Böschungen, Abhänge, … 

Sichern beim Arbeiten in Tiefen 

z.B.: Gruben, Schächte, Silos, … 

Redundanzsicherung bei Auf- und Abseilgeräten 

Keine Höhenrettung! 

Kein freies Hängen im Seil! 

Keine Redundanz wie bei Höhenrettung vorhanden 

Die Feuerwehrleinen sind bei klar definierten Situationen weiter 

einsetzbar (halten) 
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Gerätesatz Absturzsicherung 

Ergonomisches Bindeglied in der Sicherungskette 

Nimmt die Fangstoßkräfte beim Sturz oberhalb des Körperschwerpunktes 

auf und leitet sie in die stabilsten Körperteile 

Aufnahmeschlaufen für Zubehör 

Beim Hängen im Gurt wird der Körper aufrecht gehalten  

Auffang– und Sitzgurt 
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Gerätesatz Absturzsicherung 

Verbindungsmittel 

Verbindungsmittel mit integriertem 

Falldämpfer, sog. Y-Schlinge 

2 große Rohrhaken 

1 Verbindungselement zum Anschlagen am 

Auffanggurt 

15 Bandschlingen 0,8m 

2 Bandschlingen 1,5m 

15 Karabinerhaken selbstschließend mit 

Verschlusssicherung (Gewinde) 

1HMS-Karabiner mit 3-Wege Verschluss 
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Festpunkt 
 

Belastbarkeit mind. 22kN 

Bauteile in Gebäuden oder an Objekten 

Ortsfeste Anschlagpunkte verwenden 

Hebelwirkung nicht unterschätzen 
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Sichern im absturzgefährdeten Bereich 

Anschlagen von Bandschlingen als Zwischensicherung 

Horizontal 

Vertikal 
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Fallkräfte 

Fallkräfte bei Sturz 

Auffanggurt Feuerwehrhaltegurt 
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Falsche Absturzsicherung 

Ungesicherter Fall mit schweren Verletzungen! 

Sicherungsmann ist 

ungesichert in die 
Sicherungskette eingebaut 

Sicherung nur durch  

Feuerwehrhaltegurt 

und Feuerwehrleine 

Fehlende Zwischensicherungen 
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Sicherungskette 

indirekte Sicherung: 

Festpunkt 

Sicherungssystem 

stürzende Person 

Sicherungs- 
mann 

UNGEFÄHRLICH 

eingebunden 

angeschlagen 

Eigensicherung 

einwirkend 

direkte Sicherung: 

LEBENSGEFÄHRLICH 

Festpunkt 

Sicherungsmann 

stürzende Person 

angeschlagen 

eingebunden 



Sprungrettungsgeräte 
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Sprungtuch 

Rettungshöhe max. 8 Meter 

Mindestens 16 ausgebildete Einsatzkräfte  

Nicht im Sprungbereich ausbreiten 

Übungen nur mit Fallkörper! 



49 Stand: Mai 2016 

Sprungpolster / Sprungretter SP16 

Rettungshöhe max. 16 Meter 

Mindestens 2 Einsatzkräfte  

Nicht im Sprungbereich aufbauen 

Möglichst  für senkrechten Fall aufbauen 

Übungen nur mit Fallkörper! 
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Quellennachweis 

Text: 

FwDV 2 Feuerwehrgrundlehrgang Schott/Ritter Wenzel Verlag 

Das Feuerwehr-Lehrbuch Kohlhammer Verlag 

FwDV 10 tragbare Leitern 

Einsatzpraxis Absturzsicherung  Werft-Cimolino-Heyne-Springer 
Verlag Ecomed-Sicherheit 

Lehrgangsunterlage „Sichern im absturzgefährdeten Bereich“  
LFS Schleswig-Holstein 

Lehrunterlage Sprungretter Feuerwehr Berlin 

Bilder : 

LFS Schleswig-Holstein 

Martin Konetzny KFV Pinneberg 

FF Damp-Dorotheenthal 

 

 



Truppmannausbildung Teil 1 
Grundausbildungslehrgang 

Ausbildungshilfe für den 
Ausbildungsabschnitt 

Gerätekunde 

Geräte für die einfache Technische Hilfe 



 Die auf Löschfahrzeugen für die Technische Hilfe 

mitgeführten Geräte richtig benennen und 

selbständig handhaben können. 

Lernziel 

Stand: Mai 2016 2 



Geräte zum Anheben und Bewegen von Lasten 

Trenngeräte 

Handhabung 

Ausbildungsorganisation 

Stand: Mai 2016 3 



Geräte zum Anheben und 
Bewegen von Lasten 



Arbeitsgeräte für einfache technische Hilfe 

Stand: Mai 2016 5 

Unterstellheber 

Kolben 

Einstellspindel 

Ablassschraube 

verschiedene Ausführungen 

Hydraulische Winde 

handbetätigt 

Kopfstück 

Anhebeklaue 

Hubzylinder 



Arbeitsgeräte für einfache technische Hilfe 

Stand: Mai 2016 6 

Hebebaum 

Hebel 

3.000 mm 

Brechstange / Nageleisen 

Hebel 

Ziehen von Nägeln 



Arbeitsgeräte für einfache technische Hilfe 

Stand: Mai 2016 7 

Anschlagmittel 

Anschlagseile 

Hebebänder 

Schäkel 

Ketten 

Rundschlingen 

 

Rüsthölzer 

 

Halligan-Tool 

TNT Tool 



Trenngeräte 



Arbeitsgeräte für einfache technische Hilfe 

Stand: Mai 2016 9 

Bolzenschneider 

handbetätigt 

günstige Hebelverhältnisse 

max. 12 mm Durchmesser 

Bügelsäge / Stichsäge 

handbetätigt 

Holz oder Metall 

Stand: Mai 2016 9 



Arbeitsgeräte für einfache technische Hilfe 

Stand: Mai 2016 10 

Holzaxt /Beil 

Axt 

Beil 

gehärtete scharfe Schneide 

nicht als Keil einzusetzen 

Feuerwehraxt / Feuerwehrbeil 

wie Holzaxt / Beil 

gehärtete scharfe Schneide 

zusätzlich Hebelschneide 

Stand: Mai 2016 10 



Arbeitsgeräte für einfache technische Hilfe 

Stand: Mai 2016 11 

Einreißhaken 

gebogener Haken 

gerade Spitze 

Halteöse 

Blechaufreißer 

gehärtete Stahlschneide 

gehärtete Stoßspitze 

Stand: Mai 2016 11 



Arbeitsgeräte für einfache technische Hilfe 

Stand: Mai 2016 12 

Gurtmesser 

leicht gebogene Klinge 

Knauf an der Spitze als Schutz 

Kappmesser 

sichelförmige Klinge 

Aufschneiden von Verkleidungen 

Durschneiden Dichtgummi bei nicht 

geklebten Scheiben 

Stand: Mai 2016 12 



Arbeitsgeräte für einfache technische Hilfe 

Stand: Mai 2016 13 

Werkzeugkasten Holz 

Hammer 

Stechbeitel 

Schraubzwingen 

Werkzeugkasten 

Zangen 

Ring- und Maulschlüssel 

Zangen 

Stand: Mai 2016 13 



Arbeitsgeräte für einfache technische Hilfe 

Stand: Mai 2016 14 

Werkzeugkasten Metall 

Ring- und Maulschlüssel 

Schraubendreher 

Steckschlüsselsatz 

Werkzeugkasten Elektro 

Sicherheitsspannungsprüfer 

VDE-Aufsteckgriff NH 

(Niederspannung-Hochleistung) 

Schraubendreher 

Zangen 

Stand: Mai 2016 14 



Bildnachweis 

Stand: Mai 2016 15 

gfd (Gemeinschaft Feuerwehrfachhandel Deutschland), 
Löwenbrucher Ring 36, 14974 Ludwigsfelde 



Stand: Mai 2016 16 



Truppmannausbildung Teil 1 
Grundausbildungslehrgang 

Ausbildungshilfe für den 
Ausbildungsabschnitt 

Rettung 



2 Stand: Mai 2016 

 Grundtätigkeiten zur Befreiung von Personen aus 

lebensbedrohenden Zwangslagen und beim  

In-Sicherheit-Bringen von Personen  

selbständig durchführen können. 

Lernziel 
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Ausbildungsorganisation 

Einsatz von Rettungsgeräten 
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Grundlage 

Retten ist das Abwenden einer Lebensgefahr 
 von Menschen oder Tieren 

 
durch 

 
lebensrettende Sofortmaßnahmen, die sich auf das Erhalten bzw. die 
Wiederherstellung von Atmung, Kreislauf und Herztätigkeit richten 

 
und/oder 

 
das Befreien aus einer lebensbedrohenden Zwangslage durch 

technische Rettungsmaßnahmen 
 



Halten – Sichern 
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Halten/Sichern 

Halten ist die Sicherung von Personen und Einsatzkräften mit 

dem Ziel einen Absturz zu vermeiden. Die gesicherte Person wird 

beim Abrutschen so von Feuerwehrleine und Feuerwehr-Haltegurt 

gehalten, dass sie nicht weiterrutschen/abstürzen kann. 



7 Stand: Mai 2016 

Halten/Sichern 

Die zu rettende Person wird 

mittels Rettungsknoten gesichert 

und die Leiter hinabgeführt. Dabei 

ist die Feuerwehrleine straff zu 

halten um einen Sturz in das Seil 

zu vermeiden. 



Retten - Selbstretten 
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Selbstretten mit dem Feuerwehr-Haltegurt und 
IRS-System (Integrierte Rettungsschlaufe) 

Retten / Selbstretten mit der Feuerwehrleine 

Anschlag

punkt 

Leinenführung 

Anschlagpunkt 

Leinenführung 

Die verschiedenen Methoden für das Anschlagen des Halbmastwurfs 



Retten aus  

Höhen und Tiefen 
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Retten aus Höhen und Tiefen 

Leiterhebel 

Der Leiterhebel kommt dort zum Einsatz, wo man z.B.: eine 
Person nicht durch ein Treppenhaus tragen kann oder die 
Aufstellfläche für ein Hubrettungsfahrzeug nicht gegeben ist. 

Einbinden einer Person auf 
der Krankentrage mittels 
Feuerwehrleine 

Mastwurf gesichert mit 
einem Halbschlag 



12 Stand: Mai 2016 

Retten aus Höhen und Tiefen 

Sicheres ablassen wird durch 

die seitlichen Führungsleinen 

gewährleistet 

Mastwurf, gesichert mit einem 

Halbschlag an der Leiter und an 

der Krankentrage. Die Leinen 

werden unter der Trage 

durchgeführt und werden zu 

Führungsleinen 



13 Stand: Mai 2016 

Retten aus Höhen und Tiefen 
 

Brustholz 

Steife 

Bohle 

Bei der Rettung aus Tiefen 
ist es wichtig darauf zu 

achten, das die Kameraden 
die in den Gefahrenbereich 
vorgehen, gesichert sind!  



Eisrettung 
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Eisrettung 

Einsatzmittel: 

Rettungsring 

Schlauchboot mit Eisschlitten 

Steckleiter 

Spineboard 



16 Stand: Mai 2016 

Eisrettung 

Gefahren: 

Person/Einsatzkraft treibt unters Eis 

Unterkühlung  

Angstreaktion/Panik 

Person klammert 

ertrinken 

Vorgehen: 

Lagefestellung 

Absichern der Einsatzstelle 

Eigensicherung mit geeigneter Ausrüstung                   
(Gerätesatz Absturzsicherung) 

Beginn Rettung 



17 Stand: Mai 2016 

Eisrettung 
 



18 Stand: Mai 2016 

Quellennachweis 

Text: 

FwDV 2 Feuerwehrgrundlehrgang Schott/Ritter Wenzel Verlag 

Das Feuerwehr-Lehrbuch Kohlhammer Verlag 

FwDV 10 tragbare Leitern 

Einsatzpraxis Absturzsicherung  Werft-Cimolino-Heyne-Springer    
Verlag Ecomed-Sicherheit 

Lehrgangsunterlage „Sichern in Absturzgefährdeten Bereich“                        
LFS Schleswig-Holstein 

Bilder : 

LFS Schleswig-Holstein 

Martin Konetzny KFV Pinneberg 

Freiwillige Feuerwehr Damp-Dorotheental 

 

 



 
 

Truppmannausbildung Teil 1 
Grundausbildungslehrgang 

Ausbildungshilfe für den 
Ausbildungsabschnitt 

 

 Lebensrettende 
Sofortmaßnahmen 
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 Lebensrettende Sofortmaßnahmen 

 im Rahmen der Ersten Hilfe 

selbstständig leisten können. 

Lernziel 
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Ausbildungsorganisation 

Überprüfen der Vitalfunktionen 

Reanimation 

Transport und Lagerung von Verletzten 

Erstversorgung von Verletzungen 



4 Stand: Mai 2016 

Die Ausbildung soll unter Berücksichtigung der spezifischen 

Belange der Feuerwehr in Zusammenarbeit mit den 

Sanitätsorganisationen durchgeführt werden. 



5 Stand: Mai 2016 



Truppmannausbildung Teil 1 
Grundausbildungslehrgang 

Ausbildungshilfe für den 
Ausbildungsabschnitt 

Einheiten im Löscheinsatz 



2 Stand: Mai 2016 

 Die Aufgabenverteilung innerhalb einer 
Gruppe / Staffel beim Löscheinsatz erklären 
und alle Grundtätigkeiten der Trupps und 

des Melders auf Befehl selbstständig 
ausführen können. 

Lernziel 



3 Stand: Mai 2016 

Ausbildungsorganisation 

Aufgabenverteilung innerhalb der Staffel und der Gruppe beim Löscheinsatz 



Taktische Einheiten in der 
Feuerwehren 



5 Stand: Mai 2016 

Die Gruppe (0/1/8/9) 

Mannschaft Einsatzmittel 

© FF Oldenburg 



6 Stand: Mai 2016 

Sitzordnung in einem 
Feuerwehrfahrzeug mit 

Gruppenkabine 
Atemschutzgeräte im 

Mannschaftsraum integriert 

LF 10; HLF 10 
LF 20; HLF 20 

z.B. 

Sitzordnung der Mannschaft 



7 Stand: Mai 2016 

Antreteordnung 

ca. 2 Meter 

Antreteordnung nach den Kommandos 

  „Absitzen!“  

 „Gefahr -  Alle sofort zurück!“ 

Die Mannschaft tritt grundsätzlich hinter dem Fahrzeug wie folgt an: 



8 Stand: Mai 2016 

Die Staffel (0/1/5/6) 

Mannschaft Einsatzmittel 

© Fa. Rosenbauer 



9 Stand: Mai 2016 

Sitzordnung der Mannschaft 

Sitzordnung der  

Staffel 

in Fahrzeugen mit 

Gruppenkabine 



10 Stand: Mai 2016 

Sitzordnung der Mannschaft 

Sitzordnung der Staffel 
In Fahrzeugen mit 

Staffelkabine 
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Antreteordnung 

ca. 2 Meter 

 
  „Absitzen!“  

 

Die Mannschaft tritt grundsätzlich hinter dem Fahrzeug wie folgt an: 

  „Gefahr -  Alle sofort zurück!“ 
 

Antreteordnung nach den Kommandos 



12 Stand: Mai 2016 

Der selbstständige Trupp (0/1/2/3) 

Mannschaft Einsatzmittel 

© Holger Bauer 
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Sitzordnung der Mannschaft 

Sitzordnung 

In Fahrzeugen mit 

Truppkabine 



14 Stand: Mai 2016 

Antreteordnung 

ca. 2 Meter 

 
  „Absitzen!“  

 

Die Mannschaft tritt grundsätzlich hinter dem Fahrzeug wie folgt an: 

  „Gefahr -  Alle sofort zurück!“ 
 

Antreteordnung nach den Kommandos 



Aufgaben innerhalb einer 
Gruppe 



16 Stand: Mai 2016 

Aufgaben der Mannschaft in der Gruppe 

 
 Er ist an keinen Platz gebunden. 
 
 Er ist für die Sicherheit der Mannschaft verantwortlich. 
 
 Er bestimmt die Fahrzeugaufstellung und gegebenenfalls 

   den Standort der PFPN 
 

 

Der Gruppenführer führt seine taktische Einheit.   
 



17 Stand: Mai 2016 

Aufgaben der Mannschaft in der Gruppe 

Der Maschinist ist Fahrer und bedient die 

Feuerlöschkreiselpumpe sowie die im  

Löschfahrzeug eingebauten Aggregate. 

 

  Er unterstützt beim Aufbau der Wasserversorgung und auf 

    Befehl bei der Atemschutzüberwachung. 

    

  Er sichert sofort die Einsatzstelle mit Warnblinkanlage, 

    Fahrlicht und blauem Blinklicht. 

 

  Er unterstützt bei der Entnahme der Geräte, ist für die  

    ordnungsgemäße Verlastung der Einsatzmittel verantwortlich  

    und meldet  Mängel an den Einsatzmitteln dem Gruppenführer. 

 



18 Stand: Mai 2016 

Aufgaben der Mannschaft in der Gruppe 

Der Melder übernimmt befohlene Aufgaben. 

 

 Lagefeststellung 

 beim In-Stellung-Bringen der Steckleiter 

 beim Betreuen von Personen 

 bei der Informationsübertragung  

   usw. 

Beispielsweise bei der 
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Aufgaben der Mannschaft in der Gruppe 

 

 Er nimmt in der Regel das erste einzusetzende Strahlrohr vor 

 Er setzt den Verteiler 

 Er verlegt seine Schlauchleitung sofern kein Schlauchtrupp 

   zur Unterstützung bereit steht 

Der Angriffstrupp rettet; insbesondere aus Bereichen, die 

nur mit Atemschutzgeräten betreten werden können 



20 Stand: Mai 2016 

Aufgaben der Mannschaft in der Gruppe 

Der Wassertrupp rettet  

 

 Er kuppelt den Verteiler an die B-Schlauchleitung an 

 

 Er stellt die Wasserversorgung zwischen Löschfahrzeug 

   und Wasserentnahmestelle her 

 

 Danach wird er beim Atemschutzeinsatz Sicherheitstrupp oder 

   übernimmt andere Aufgaben 

 Er bringt auf Befehl tragbare Leitern in Stellung 
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Aufgaben der Mannschaft in der Gruppe 

Der Schlauchtrupp rettet 

 

  

 Er bringt auf Befehl tragbare Leitern in Stellung 

 Er stellt die Wasserversorgung für vorgehende 

   Trupps zwischen  Strahlrohr und Verteiler her 

 

 

 

 

  

 bringt er zusätzliche Geräte zum Einsatz wie 

 Er führt weitere Tätigkeiten durch, beispielsweise   

Sprungpolster 

Beleuchtungsgerät 

Be- und Entlüftungsgerät / Drucklüfter 

Sanitätsgerät  

 bedient er den Verteiler 
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Aufgaben der Mannschaft in der Gruppe 

Bei Ausfall von Kräften 
oder in besonderen 
Lagen bestimmt die 
Einheitsführung die 
Aufgabenverteilung 



Ausrüstung eines 

Trupps 
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Einsatzausrüstung 

 Angriffstruppmann 

Wassertruppmann 

Schlauchtruppmann 

Gruppenführung 

Melder 

Schlauchtruppführung 

Angriffstruppführung 

Wassertruppführung 
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Ausrüstung nach Weisung Gruppenführer 

Kleinlöschgerät 

Sonstige Einsatzausrüstung 



Einsatzformen und besondere 
Einsätze 



Einsatz mit Bereitstellung 
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Einsatz mit Bereitstellung 

Der Angriffstruppführer wiederholt  „Zum Einsatz fertig“ 

Zum Einsatz fertig ! 

Weg 

Ziel 

Mittel 

Auftrag 

Einheit 

Lage des Verteilers 

Wasserentnahmestelle Unterflurhydrant 

linke Ecke Wohnhaus 

Seine Befehle geben im Regelfall an: 

Wasserentnahmestelle 

Lage des Verteilers 

Der Gruppenführer 
leitet den Einsatz der Gruppe, erkundet die Lage, plant den 
Einsatz und gibt die Befehle. 
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Wasserentnahme über Druckschläuche 

PFPN 
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Wasserentnahme über Druckschläuche 

V
e
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Löschfahrzeug mit Löschwasserbehälter 

B-Schlauchleitung mit angekuppelten Verteiler 
(Schnellangriffsverteiler) 
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Wasserentnahme über Druckschläuche 

Löschfahrzeug mit Löschwasserbehälter 
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 Die Wassertruppführung bestimmt die Anzahl 
der Sauglängen 

Die Wassertruppführung befestigt die 
Leine(n) und befiehlt 
„Saugleitung hoch“. 

 „Saugleitung zu Wasser“. 

FPN / PFPN 

Wasserentnahme über Saugschläuche 

Halteleine bei Bedarf 

Ventilleine 

Der Wassertrupp kuppelt die 
Saugleitung, der 

Schlauchtrupp unterstützt  

Kuppelrichtung 

Der Maschinist kuppelt die 
Saugleitung an die FPN/PFPN 

und meldet „fertig“. 
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? 

Einsatz mit Bereitstellung 

Die Trupps stehen ausgerüstet am 
Verteiler bereit 
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Vornahme des 1. Rohres 

zur Brandbekämpfung Auftrag 

mit dem 1. Rohr Mittel 

zum linken Brandabschnitt Ziel 

Angriffstrupp Einheit 

über die Hofeinfahrt Weg vor ! 

Der Truppführer wiederholt den Befehl ab „Auftrag“ 

Der Gruppenführer 
leitet den Einsatz der Gruppe, erkundet die Lage, plant den 
Einsatz und gibt die Befehle 
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Vornahme des 1. Rohres 
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Vornahme des 2. Rohres 

zur Brandbekämpfung Auftrag 

mit dem 2. Rohr Mittel 

zum rechten Brandabschnitt Ziel 

Wassertrupp Einheit 

über die Hofeinfahrt Weg vor ! 

Der Truppführer wiederholt den Befehl ab „Auftrag“ 

Der Gruppenführer 
leitet den Einsatz der Gruppe, erkundet die Lage, plant den 
Einsatz und gibt die Befehle 
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Vornahme des 2. Rohres 
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Vornahme des 3. Rohres 

zur Brandbekämpfung Auftrag 

mit dem 3. Rohr Mittel 

zum mittleren Brandabschnitt Ziel 

Schlauchtrupp Einheit 

über die Hofeinfahrt Weg vor ! 

Der Truppführer wiederholt den Befehl ab „Auftrag“ 

Der Gruppenführer 
leitet den Einsatz der Gruppe, erkundet die Lage, plant den 
Einsatz und gibt die Befehle 
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Vornahme des 3. Rohres 

Auf Befehl 
bedient der 
Melder den 
Verteiler 



Einsatz ohne Bereitstellung 
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Einsatz ohne Bereitstellung 

Seine Befehle geben im Regelfall an: 

Wasserentnahmestelle 

Lage des Verteilers 

Der Gruppenführer 
leitet den Einsatz der Gruppe, erkundet die Lage, plant den 
Einsatz und gibt die Befehle. 

Weg 

Ziel 

Mittel 

Auftrag 

Einheit 

Lage des Verteilers 

Wasserentnahmestelle Unterflurhydrant 

linke Ecke Wohnhaus 

Angriffstrupp  

zur Brandbekämpfung 

unter PA mit dem 1. Rohr 

ins 1. Obergeschoss 

über den Treppenraum 

vor ! 
Der Angriffstruppführer wiederholt den Befehl ab „Einheit“ 
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Einsatz ohne Bereitstellung 

2. Rohr 

Der Wassertrupp 

rettet 

Stellt die Wasserversorgung 
bis zum Verteiler her 

befiehlt „Wasser marsch“ 

wird 2. Angriffstrupp 

3. Rohr 

Der Schlauchtrupp 

rettet 

unterstützt den Wassertrupp 
beim Aufbau der 
Wasserversorgung 

stellt Wasserversorgung 
zwischen den Rohren und 
Verteiler her 

bedient den Verteiler oder  

wird 3. Angriffstrupp 

FPN / 

 PFPN 

1.Rohr 

Der Angriffstrupp 
rettet 
setzt den Verteiler 
nimmt das 1. Rohr vor 



Einsatz mit B-Rohr 
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Einsatz mit B-Rohr 

Der Gruppenführer 
leitet den Einsatz der Gruppe, erkundet die Lage, plant den 
Einsatz und gibt die Befehle 

vor ! 
Der Angriffstruppführer wiederholt den Befehl ab „Einheit“ 

Weg 

Ziel 

Mittel 

Auftrag 

Einheit 

Lage des Verteilers 

Wasserentnahmestelle 

Angriffstrupp  

zur Brandbekämpfung 

mit B-Rohr 

zum rechten Brandabschnitt 

über den Hof 
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Aufgaben der Mannschaft 

Der Angriffstrupp rüstet sich mit BM – Strahlrohr und 
Stützkrümmer aus und geht vor. 

Bei Verwendung von B- Rollschläuchen verlegen der Angriffstrupp und der 

Schlauchtrupp die B-Leitung bis zum befohlenen Ziel 

 

Bei Verwendung der fahrbaren Schlauchhaspel verlegt der Wassertrupp die B-

Leitung bis zum befohlenen Ziel 

 

 

  



Einsatz mit Schaumrohr 
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Einsatz mit Schaumrohr 

Der Gruppenführer 
leitet den Einsatz der Gruppe, erkundet die Lage, plant den 
Einsatz und gibt die Befehle 

vor ! 
Der Angriffstruppführer wiederholt den Befehl ab „Einheit“ 

Weg 

Ziel 

Mittel 

Auftrag 

Einheit 

Lage des Verteilers 

Wasserentnahmestelle 

Angriffstrupp  

zur Brandbekämpfung 

mit Mittelschaumrohr 

in die Werkstatt 

über den Seiteneingang 
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Aufgaben der Mannschaft 

Der Angriffstrupp setzt den Verteiler, rüstet sich mit 
Schaumstrahlrohr aus und geht vor. 

Wenn kein Schlauchtrupp zur Verfügung steht,  
 stellt er den Zumischer, zwei Schaummittelbehälter  
 und den D-Saugschlauch am Verteiler ab 
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Aufgaben der Mannschaft 

Der Schlauchtrupp bringt den Zumischer, den D-
Saugschlauch und Schaummittelbehälter vor 

  Er stellt mit dem D-Saugschlauch die Verbindung  
    zwischen Zumischer und Schaummittelbehälter 
    her  

  Der Schlauchtruppmann sorgt für ausreichend 
    Schaummittel am Zumischer 

 Der Schlauchtruppführer bedient den Zumischer 

 Er kuppelt den Zumischer in die Schlauchleitung 
   ein 
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Aufgaben der Mannschaft 

Der Wassertrupp bedient den Zumischer und den 
Verteiler, wenn kein Schlauchtrupp zur Verfügung steht  
 

Er bringt weitere Schaummittelbehälter vor 



Einsatz mit Schnellangriff 
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Einsatz mit Schnellangriff 

Der Gruppenführer 
leitet den Einsatz der Gruppe, erkundet die Lage, plant den 
Einsatz und gibt die Befehle 

Weg 

Ziel 

Mittel 

Auftrag 

Einheit 

Lage des Verteilers 

Wasserentnahmestelle 

Angriffstrupp 

zur Brandbekämpfung 

mit Schnellangriff 

zum Altpapiercontainer 

vor ! 

Der Angriffstruppführer wiederholt den Befehl ab „Einheit“ 
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Aufgaben der Mannschaft 

Der Angriffstrupp geht mit dem Schnellangriff vor. 

      Der Schnellangriff wird in der Regel vorgenommen : 
 

  wenn kein weiteres Rohr vorgenommen werden muss 
  die Länge der Schnellangriffsleitung ausreichend ist 

 

Ein vom Gruppenführer beauftragter Trupp unterstützt 
ihn dabei 

Die Schnellangriffseinrichtung wird nie im Innenangriff eingesetzt ! 



Stellungswechsel von 
Strahlrohren 
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Stellungswechsel von Strahlrohren 

Die Einsatzkraft am Verteiler schließt den entsprechenden Abgang 

Nach erfolgtem Stellungswechsel gibt der Angriffstruppführer das 
Kommando: 

  „1. Rohr Wasser marsch“ 

Angriffstrupp: 

Strahlrohrstellungswechsel zum rechten Brandabschnitt 

Der Gruppenführer befiehlt: 
„Stellungswechsel“ 
 

  Der Angriffstruppführer kommandiert: 

 „1. Rohr Wasser halt“ 



Rücknahme von Strahlrohren 
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Rücknahme von Strahlrohren 

Die Einsatzkraft am Verteiler schließt den entsprechenden Abgang 

Der Angriffstrupp kuppelt den entsprechenden Druckschlauch ab und legt 
Schläuche und Geräte am Verteiler ab. 

Angriffstrupp: 

1. Rohr zurück 

Der Gruppenführer befiehlt: 
„Rohr zurück“ z.B. 
 

  Der Angriffstruppführer kommandiert: 

 „1. Rohr Wasser halt“ 

Zurückgerufene Trupps sammeln sich am Verteiler und 
können erneut eingesetzt werden 
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Die Gruppenführung befiehlt „zum Abmarsch fertig“. 

 

Nach dem Kommando „Wasser halt“ werden alle Geräte und Schläuche 
gemeinsam zum Fahrzeug gebracht. 

 

Die benutzte Wasserentnahmestelle ist wieder in ordnungsgemäßen 
Zustand zu bringen. 

 

Die Gruppe tritt hinter dem Fahrzeug an, der Maschinist meldet der 
Gruppenführung „Fahrzeug fahrbereit“. 

 

Im Feuerwehrhaus ist die Einsatzbereitschaft wieder herzustellen. 

Einsatzende 



Einsatzgrundsätze 

 

10 Regeln für den Einsatz 
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Einsatzgrundsatz 1 

  Die Funktionen für Angriffs- und für den 

Wassertrupp sollen mit 

Atemschutzgeräteträgern besetzt sein. 
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Einsatzgrundsatz 2 

Der Trupp geht im Gefahrenbereich 

grundsätzlich gemeinsam vor. 
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Einsatzgrundsatz 3 

  Der Truppführer ist für die 

Auftragserledigung und für die 

Sicherheit seines Trupps 

verantwortlich. 
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Einsatzgrundsatz 4 

  Einsatzbefehle werden von der 

beauftragten Einsatzkraft 

beziehungsweise von dem jeweiligen 

Truppführer wiederholt. 
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Einsatzgrundsatz 5 

   In besonderen Situationen kann ein 

Trupp personell verstärkt werden. 
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Einsatzgrundsatz 6 

  Der Angriffstrupp rüstet sich während 
der Anfahrt auf Befehl mit 
Atemschutzgeräten aus.  

Wenn die Atemschutzgeräte sich nicht 
im Mannschaftsraum befinden, legt der 

Angriffstrupp auf der Anfahrt den 
Atemanschluss und gegebenenfalls die 

Feuerschutzhaube an; die 
Atemschutzgeräte legt er in diesem 
Fall sofort nach Eintreffen an der 

Einsatzstelle an. 
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Einsatzgrundsatz 7 

   Die Wasserversorgung wird bei 

Löschfahrzeugen mit Löschwasserbehälter 

zuerst vom Löschfahrzeug zum Verteiler und 

danach zwischen Löschfahrzeug und 

Wasserentnahmestelle verlegt.  

Bei Löschfahrzeugen ohne Löschwasserbehälter 

kann dies lagebedingt auch in umgekehrter 

Reihenfolge erfolgen. 
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Einsatzgrundsatz 8 

   Die Wasserversorgung zwischen 

Löschfahrzeug und Wasserentnahmestelle 

muss möglichst schnell aufgebaut werden.  

Mit dem Innenangriff darf erst begonnen 

werden, wenn eine ständige Wasserabgabe 

sichergestellt ist, z.B. wenn das mitgeführte 

Löschwasser bis zum Aufbau einer 

Löschwasserversorgung ausreicht. 
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Einsatzgrundsatz 9 

  Trupps, die ihre Aufgabe erledigt haben 

und einsatzbereit sind,  

melden sich beim Einheitsführer. 
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Einsatzgrundsatz 10 

  Bemerkt eine Einsatzkraft eine besondere 
Gefahr (zum Beispiel Einsturz- oder 

Explosionsgefahr) und ist unverzügliches In-
Sicherheit-Bringen notwendig, gibt sie das 

Kommando  

„Gefahr - Alle sofort zurück!“.  

Jede Einsatzkraft gibt dieses Kommando 
weiter; alle gehen zurück und sammeln sich 

am Feuerwehrfahrzeug.  

Der Einheitsführer überprüft die Vollzähligkeit 
der Mannschaft, trifft weitere Maßnahmen 

und gibt Lagemeldungen. 
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Quellennachweis 

Text: 

FwDV 2 Feuerwehrgrundlehrgang Schott/Ritter Wenzel Verlag 

Das Feuerwehr-Lehrbuch Kohlhammer Verlag 

FwDV 1 Grundtätigkeiten – Lösch- und Hilfeleistungseinsatz - 

FwDV 3 Einheiten im Lösch- und Hilfeleistungseinsatz 

TP 1+3 LfV 

 

 

Bilder : 

LFS Schleswig-Holstein 

Rosenbauer International AG, Österreich 

Holger Bauer LFV-SH 

Freiwillige Feuerwehr Oldenburg in Holstein 
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